
Pränumerations-Preise

F  r  L a i b  ch: 

Ganzjährig . . 8 fl. 40 kr.
Halbjährig . . 4 „ 20 „
Vierteljährig . 2 „ 10 „ *
Nonatlick . . .  —  n 70 „ 9

M i t  d e r P o s t:

W m zjährig ..................12 f1-
Halbjährig................... 6 "
Vierteljährig...............• 3 "

gut Zustellung ins Haus 
diertelj. 25 tr., monatl. 9 fr.

Einzelne Nummern 6 kr.

L a i b a c h e r
Nedaction

Bahnhofgasse Nr. 132.

♦

Anonyme Mittheilungen werden nick>t berücksichtigt; Manuscripte nicht zuriickgesendet.

Expedition- & Inseraten- 
Bureau:

Congreßplatz Nr. 81 (Buch. 
Handlung von Jg. v. Klein» 

mayr & Fed. Bamberg.)

Jnsertionspreise:
Für die einspaltige Petitzeile 
ä 4 fr., bei wiederholter Ein­

schaltung ä 3 fr. 
Anzeigen bis 5 Zeilen 20 kr.

Bei größeren Inseraten und 
öfterer Einschaltung :entspre­

chender Rabatt.
Für complicierten Satz beson­

dere Vergütung.

Nr. 137. amÄag, 19. Juni 1875. — 835; SSE6* 8. Jahrgang.

$»rai)forrer Supa» als Elocknagent 
fiir Kram.

Die klerical-nationale Partei war von den wuch­
tigen Schlägen, die ihr Dr. Schul, in der letzten 
^ndtagssitzung betreffs ihres n.ederlrächt,gen Treibens 
Segen Gewerbetreibende, die nicht in das national- 

. kl-ricale Horn blasen, versetzt hatte, sur ewige Zeit 
böflin verblüfft und niedergeschmettert.

Nunmehr, nachdem daS Gewitter sich verzogen, 
W  sich die Meute weiter an die Tageshelle aus 
itJm finsteren Neste hervor und wir haben als 
<al»sneuiakeit ein seltsames Pamphlet in deutscher 
^vrache zu verzeichnen, welches erst gestern als piach» 

- S t i la a c  ur „Novice" in die Hau er vcr,endet 
' ^urdc. ES umfaßt acht Seitm und führt bat Titel 
..Ein Wort zur Abwehr". (Provoc.ert durch Aus- 

; in der „liberalen" Presse und im kraini,chen

^ S b e t fa s fe r  unterzeichnet sich zum Schlüsse ein 
^smerksamer Leser und Zeuge der letzten Landtags-

Verhandlungen. ^  unf4mer aus mehreren
%teKê  biefer Schrift herauslesen, daß ihre gech.- 
^n  Nrb-be im Dompfarrhofe zu suchen seien. D.e 

welche darin für den Glockengießer 
^ ilm  "n Wienerneustadt, und die Schmähungen, 
W£ gegen di- Firma Samassa vorgebracht werden, 
fob getreue Wiederholungen dessen, was Dompfarrer 
K m  als Missionsprediger oder kaufmännisch ge­
rochen, als hausierender Agent jenes W.enerneu- 
* C r  'Glockenfabrikanten an marktichre.er.fchen

Lobeserhebungen für diesen und an gemeinen Schim­
pfereien gegen Samassa an verschiedenen Orten in 
Obertrain und in der Umgebung Laibachs vorge 
bracht hat. Der Verfasser entschuldiget sich, daß er 
das von den Nationalen verpönte „Deutsch" schreibe, 
es geschehe nur deshalb, um das durch die liberale 
Presse irregeführte deutsche Lesepulicum von der 
Nichtsnutzigkeit der Samaffa'schen Glocken zu über­
zeugen. Wir glauben jedoch, daß der Schreiber des 
Pamphlets sich hätte vor allem entschuldigen sollen 
über die arge Mishandlung, die er an der deutschen 
Sprache geübt hat. Und eben die so häufigen Ver­
stöße gegen deutsche Grammatik, ferner eine bäuerische 
Lümmelei in echter reifnizer Manier, die aus jeder 
Zeile hervorguckt, läßt als weitere Mitarbeiter dieses 
Machwerkes den Correspondenten des .Vaterland" 
vermulhen, den als politischen Schriftsteller berüch­
tigten Domkaplan „Klun," der, seitdem er wahr­
scheinlich aus Furcht vor einem nahenden Ungewitter 
der Redaction des klerikalen Schmutzblattes „Slo- 
venec" niedergelegt, mehr Zeit gewonnen zu haben 
scheint, sich auch mit längeren deutschen Stylübungen 
zu befassen.

In  diesem Pamphlete wird nun dem Leser haar­
scharf der Beweis geliefert, daß Samassa'S Glocken 
„eine Menge Löcher und Risse" haben, daß ihr Ton 
„ähnlich dem Schrei einer Katze" sei, daß sie dröh­
nen, wie ein „Kessel," daß sie den Schall eines 
„zerbrochenen TopfeS" (echt reifnizerisch) ober sonst 
einen schwachen, wiberlichen, unreinen Ton besitzen, 
daß sie daher von dem in ihrem Harmoniegefühle 
tief empörten Randvolle von den Thürmen herunter»

geworfen wurden, ja daß sogar die Spatzen aus allen 
Dächern Lieber von schlechten Samassa'schen Glocken 
singen, daß Samassa ein Feind der slovenischen Nation 
in viel polenzierterer Auflage als sein Vater, daß 
er ein Tyran, ein Mensch von eingebildeter Omni« 
Potenz, ein höchst unreeller Industrieller sei, und 
mit solcher Grazie geht es bis zum Schlüsse fort.

Als wir dieses Samassa'sche Sündenregister 
lasen, fragten wir uns erstaunt, ob es wol möglich 
sei, daß in jenem hinter der Domkirche stehenden, 
von einem gewissen Weihrauchdufte umgebenen Pfarr» 
Hofe ein solches Schimpflexicon fabriciert werden 
könne, das man eher als Product von Marktweibern 
betrachten könnte. Jedoch das psychologische Räthsel 
ist bald gelöst. Wenn schon der beleidigte Ehrgeiz 
eines Priesters — wie dies bie Geschichte aller Län- 
ber lehrt — sich nur mit Rachegebanken herumträgt, 
so ist es wol erklärlich, welcher Steigerung letztere 
bei einem Priester fähig sind, der als Agent eine» 
auswärtigen Glockenfabrikanten von Dorf zu Dorf 
zieht, der das herrliche, sogar in slovenischen Volks­
liedern besungene Samassa'sche Glockengeläute dort 
anhören und doch für seinen Schützling einige Be­
stellungen effectuieren muß. Dompsarrer Supan 
betreibt schon seit Jahren diese Agentur mittelst 
Schimpfereien auf Samassa beim Landvolke und in 
der „Novice," später im „Slvvenec" und da die 
liberale Presse es für unwürdig hält, auf solche« 
Gekläffe zu erwidern, beruft er sich nunmehr auf 
fein unbeanftänbete« Geschreibsel als auf bas Evan- 
gelium ber öffentlichen Meinung, er beruft sich auf 
die von ihm gegen die heimische Firma verhetzten

. Feuilleton.
^nrechnungsschlüffel für das metrische 

, System.)
I  Die Preisumrechnung vom alten Maße und

auf das neue ist beim Uebergange zur 
' i C ,  maß- und Gewichtsordnung für den Markt- 
Nfebtfn wichtig, daß jeder Käufer und Verkäufer 
Aon jetzt bemüht sein sollte, sich bamit vertraut zu

I Allerdings existieren hiezu Umrechnungstabellen,
^ c h e  bk Bestimmung haben, bas Publicum emer 

ff bfanftrengung zu überheben; aber so che 
Ä ß e n  kann man doch nicht immer in der Tasche 
^  noch weniger im Kopfe herumtragen. Wer sich 

kam sich-r fühl-" will, ber muß wissen, wir er
* Äreisumwanblung selbst vollziehen kann, 

iw sehr leicht faßliche unb noch leichter auS>
X^bare Anleitung zur Selbstumrechnung geben bie

h ^ T ^ iT ln a d b e n  unsere Vt|er auf diesen von Herrn I .  
jwö ) - J  w  W Tqbl."verdftentlichten Umrechnungs- 
^ d l^ l'b e s o ^ e rs  auswerkl-m, da »ach demselben die Preis- 
tV>V?1 „ „  für ledermann, der die vier «pecieS tennt, 

"  Die Redaction.
% Ä n ' B für jedermann. 

Tpielerei ist.

fotgenben, für ben Marktverkehr unb HauSbebarf 
berechneten acht Regeln, bei beren Aufstellung die 
Aufgabe zu lösen war, möglichst einfache, jedermann 
verständliche Umgangsformeln aufzufinben, beren 
Gebrauch auch jenen zugänglich ist, bie wenig geübte 
Rechner sinb ober das Rechnen mit vielzifferigen 
Factoren scheuen.

Die hier ber Oessentlichkeit übergebenen Um­
rechnungsschlüssel entsprechen, bei einer für den ge' 
wöhnlichrn Verkehr vollkommen genügenden Genauig­
keit, ben Anforberungen umsomehr, als man dabei 
nur mit einzifferigen Factoren zu schaffen hat.

Jeber Regel sinb Beispiele hinzugefügt, bie 
dazu dienen, einerseits bie Verfahrungsart praktisch 
zu erläutern, anbererseitS beutlich zur Anschauung 
zu bringen, wie bie Rechnung am vorteilhaftesten 
anzusetzen ist.

Bernerkenswerth ist noch, daß bie hier zur 
Preisumrechnung ausgestellten Regeln auch zur Um­
rechnung der neuen Maße unb Gewichte in die alten 
zu beniitzm sind, man braucht nur statt der Preise 
des alten Maßes oder Gewichtes die gegebene Zahl 
der neuen in Rechnung zu bringen.

Will man z. B. eine beliebige Anzahl Meter 
in Ellen umrechnen, so ist das Verfahren dasselbe,

wie nach der nächstfolgenden Reget I., nur muß eS 
dann heißen:

Zur gegebenen Zahl der Meter zweimal ein 
Siebentel derselben addiert, gibt die fragliche Ellen­
zahl.

Auf gleiche Weife ist jeder der nachstehenden 
PreiSumrechnuugS-Schlüssel in eine Maß- ober Ge« 
wichtS-Umrechnungsregel zu verwandeln.

preisumrechmmgs-Lchliissel.
Längenmaße.

1. Wie viel kostet 1 Meter nach dem gegebenen 
Ellenpreise?

Regel: Zum Ellenpreise 2mal ein Siebentel 
desselben addiert, gibt den Meterpreis.

1. Beispiel: Wie viel kostet 1 Meter, wenn 
1 Elle 17 kr. kostet?

Antwort?
der Ellenpreis — 17 kr.
2mal 'l7 bes Ellenpreises f —  2 ®/7

' =  2-7?
fo kostet 1 Meter 21 °/7 kr.,

nahezu 22 tr.
2- Beispiel: Wie viel tostet 1 Meter, wenn 

1 Elle 2 fl. 49 tr. tostet?



Bauern, als ob dies die competenten Sachverstän­
digen wären, welche jederzeit die Erbärmlichkeit des 
Samassa'schen Geläutes zu bestätigen in der Lage 
sind, er produciert, als das niederschmetterndste Argu­
ment gegen Samassa, das Votum eines vom Brot­
neide gequälten udineser Glockengießers, dem aller­
dings das Samassa'sche Glockengeläute an der Grenze 
Italiens höchst unwillkommen sein mochte, schließlich 
verschmäht er eö nicht, eine Geschästsreclame der 
Firma „Hilzer" in der sonst von den Klerikalen als 
Judenblatt verketzerten „Neuen Fr. Pr." zu citieren.

Daß die Firma Samassa eine weit über die 
Grenze des Landes geachtete, daß ihr angesehene 
Kirchenfürsten und Kunstkenner rühmliche Beweise 
der Anerkennung gezollt, daß der jetzige Leiter des 
Geschäftes eine tüchtige Schule in der Lehre bei 
seinem Bater dnrchgemacht, daß er mit aller Streb­
samkeit eines Industriellen seine Kenntnisse im In« 
und Auslande zu erweitern getrachtet hat, daß eben 
seine Glocken, sowie auch seine anderen kirchlichen 
Kunsterzeugnisse bei der wiener Weltausstellung in 
der anerkennendsten Weise ausgezeichnet worden sind, 
dies alles ist ohne Gewicht gegenüber dem strengen 
Verdicte, das über ihn im Dompfarrhofe gefällt wird: 
„Samassa vernachlässigt das Geschäft, er bedrückt 
das slovenische Volk, die Bauern können es be­
stätigen, in der „Novicr" und im „Slovenec" steht 
es geschrieben."

M it solchem Gerede wird das unwissende Land­
volk bethört, es wagt niemand von den Kicchenpröb- 
sten in das omnipotente Verbiet des hausierenden geist­
lichen Glockenagenten auch nur den geringsten Zweifel 
zu setzen. In  den Städten, wo mehr Intelligenz zu 
finden ist, — wir erklären ausdrücklich, daß die 
Pfarrkirche St. Peter in Laibach füglich unter die 
Landpfarren eingereiht werden kann — scheint Dom- 
Pfarrer Supan bei seiner Agentur einiges Mis- 
geschick gehabt zu haben. Die Jdrianer wollten an 
sein Offert nicht anbeißen, ebensowenig die Steiner, 
darum wird auch über die von Samassa nach Jdria 
gelieferten Glocken weidlich geschimpft, während er 
bezüglich Steins aus tiefster Seele seufzt, wie die 
dortigen Bürger nur den Kesselton der Samassa'schen 
Glocken ertragen kennen._______(Schluß folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 19. Juni.

Inland. Aus Gal i z i en treffen Nachrichten 
ein, welche den Gesundheitszustand des Statthalters 
Grasen Goluchowski  als sehr gefährdet dar« 
stellen und die Eventualität einer Erledigung des ga- 
lizischen StatthalmpostenS sehr naherücken. In  
Lemberg war sogar das Gerücht verbreitet, Graf 
Goluchowski sei schon verschieden, was sich nicht be­

wahrheitet hat. Wenn jedoch der befürchtete Fall 
eintritt, dann erwächst für die Regierung die über­
aus ernste und schwierige Ausgabe, für die galizische 
Statthalterei eine geeignete Persönlichkeit zu finden. 
Dieser Posten ist einer der wichtigsten und fast 
noch schwerer zu verwalten als der böhmische; Be­
weis dessen, daß Graf Goluchowski, der das Land 
genau kennt und bereits zum drittenmale an der 
Spitze der lemberger Statthalterei steht, oft genug 
Gegenstand von begründeten Recriminationen seitens 
des ReichsratheS und der nicht polnischen Fractionen 
des Landes gewesen ist.

Die „Wiener Zeitung" publiciert die Ernennung 
des Bischofs von Parenzo-Pola, Georg D o b r i l a ,  
zum Bischof von Tnest-Capodistria und des bub» 
weiser Capitular-Domherrn Josef Ha i s  zum B i­
schof von Königgrätz. Die kaiserlichen Entschließun­
gen, mit denen diese Ernennungen vollzogen wur­
den, datieren vom 29. und 27. Mai d. I .  Be­
züglich der Neubesetzung des laibacher Bischofs­
sitzes scheint noch keine Entscheidung getroffen zu sein.

Dem „Fremdenblatt" schreibt sein pester Eorre- 
fpondent in Sachen des österr.-ungar. Zoll- und 
Handelöbünbmsses: „Die Ungarn werden aus den 
Zolleinnahmen circa fünfzehn Millionen verlangen 
und 8 bis 9 Millionen erhalten. Ueber die Form 
ist man noch nicht einig, aber so viel steht fest, daß 
die Sache als ungarische Eabi net ssrage auf­
gefaßt wird.

In  der gegenwärtigen W 4 ,hlc am p a g ne in 
Ungarn ist es bereis zu dem ersten blutigen Zu­
sammenstoß gekommen. Wie man aus dem können­
der Bezirk schreibt, ist es dort vor einigen Tagen 
zwischen der (äußersten Linken) Sibrik-Partei und 
der (liberalen) Udvary-Partei zu einer blutigen 
Schlägerei gekommen, wobei 20 Personen laicht und 
5 schwer verwundet wurden, von welchen eine be­
reits ihren Wunden erlegen ist.

Ausland. In  B e r l i n  ist mit der Ent­
lassung des Landtags die tobte Sa i s o n  einge­
treten ; die Minister begaben sich aus ihre Urlaubs­
reifen; Eultusminister Dr. Fal k besucht die Rhein­
provinz, um den Stand des Kulturkampfes zu in­
spirieren, der infolge der neuerlichen Unterwerfung 
mehrerer katholischer Geistlichen unter die Slaatö- 
gesetze immerhin zu Hoffnungen berechtigt, wenn 
diese nur nicht gerade zu sanguinisch sind. Der Ver­
such, den Urlaub des Fürsten Bismarck zu hohen 
politischen Combinationen auözubeuten, ist kläglich 
fchlgeschlagen; auch die „Post" konstatiert nun aus­
drücklich, daß die Beurlaubung und Vertretung des 
Reichskanzlers in derselben Form erfolgt fei, wie 
in vorigen Jahren. So wird man in Berlin alle 
Muße haben, dem b a i e r i s ch e n Wah l k a mp f

mit der Aufmerksamkeit zu folgen, die er verdient. 
Die dortigen Ultramontanen ärgern sich gründlich 
über die neue Wahikreiseintheilung, die da« Mini­
sterium auf dem Verordnungswege vorgenommen 
hat und die ihnen ihre rosigen Ansichten in etwas 
zu verderben droht, da sie allerdings in einem des 
Liberalen günstigen Sinne „ausgezirkelt" ist. Dir 
„Augsburger Postzeitu.ig" meint bereis, König Lud­
wig habe sich durch die Unterzeichnung dieses Wahl­
erlasses den letzten Ast abgesägt, auf dem er tto$ 
fitze. M it der Loyalität der bäurischen Ultramonu- 
nen ist es also schon vorbei. Wie die „91. A. Z.' 
erfährt, wird der neue Landtag auf Ende Septem- 
bet einberufen werden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" weist 
nun ebenfalls auf die ersten Anzeichen eines Modus 
vivendi hin, der sich in I t a l i e n  zwischen irr 
Regierung und der Curie anbahnt. Ein osficiöser 
berliner Eorrefpondent der „Kölnischen Zeitung“ 
macht daraus aufmerksam, daß man in Berlin 
dergleichen schon bemerken wollte, als seinerzeit in 
der Presse „in übertriebener und unrichtiger Weiŝ  
von Besprechungen zwischen Deutschland und Italien 
wegen des Garantiegesetzes die Rebe gewesen war. 
Es müsse sich nun zeigen, bemerkt ber Correspon« 
dent mit merklicher Ironie, wie Italien bei einem 
derartigen Friedensversuche fahren werde.

Die ersten Tage dieser Woche haben beit f ran­
zösischen Repub l i kaner n  wiederholte Nie­
derlagen gebracht. Die Versailler Kammer hat bot 
Antrag auf Zuerkennung des PromovierungSrechtet 
an den Staat abgelehnt und den Antrag des De­
putierten Prax Paris auf Einsetzung von gemischt!« 
Commissionen mit 385 gegen 5U2 Stimmen anze- 
nommen. Die Jury, welcher me Verleihung d;r 
Grade an den freien Universitäten zusteht, wird 
somit zum Theile aus Staatsprofessoren, zum Theile 
aus Privatprofessoren bestehen, welche jedoch von 
dem UnterrichtSininister hiezu berufen werben. 8® 
DinStag haben die Republikaner auch gelegentlich 
der Bureauxwahlen eine Schlappe erlitten, indem 
die Rechte zehn und die Linke nur fünf Präsiden' 
ten, darunter allerdings auch Gambetta, durchbrachlr. 
Der Grund dieses Miserfolges ist in dem Um­
stande zu suchen, daß viele Mitglieder der Linken, 
wie gewöhnlich, nicht anwesend waren, während btt 
Monarchisten sich vollzählig eingefunden hatte». 3« 
den Ausschuß der parlamentarischen Initiative tomr. 
ans denselben Gründen achtzehn Mitglieder der 9icS> 
ten und nur zwölf der Linken.

Während K ö n i g A I f o n f o eS nicht wazi, 
die Cortes zu versammeln, beruft sein Nebenbuhler

Fortsetzung in der Beilage.

Antwort:
der EllenpreiS — 249 kr.
2mal V? des Ellenpreises f — 354/7

1 -  35 ‘ /7
so kostet 1 Meter 320‘/7 kr.

— 3 fl. 20V? kr
II. Wie viel kostet 1 Meter nach dem gegebenen 

Klafterpreise?
Regel: Zum Viertel des Klafterpreises das 

Zehnfache und 2mal das Hundertfache desselben 
addiert und diese Summe durch 100 geteilt, gibt 
den Meterpreis.

Anmerkung: Das Verfahren nach dieser Regel 
scheint dem Wortlaute nach einige Schwierigkeiten 
zu bieten, wa» aber durchaus nicht der Fall ist, 
denn die Vielfachen erhält man hier durch einfaches 
Anhängen von Nullen.

1 . Beispiel: Wie viel kostet 1 Meter, wenn 
1 Klafter 24 fl. kostet?

Antwort:
V« des KlafterpreifeS — 6 fl.
das lOfache des Viertels — 60
2mal da, lOOfache des Viertel» , — 600

\ =  600
so kostet 1 Meter 12 66 fl.

— 12 fl. 66 kr.

2. Beispiel: Wie viel kostet 1 Meter, wen» 
1 Klafter 72 kr- kostet?

Antwort:
*/4 des KlafterpreifeS =  18 kr.
daS lOfache des Viertels — 180
2mal das lOOfache des Viertels i — 1800

— 1800

fo kostet 1 Meter 37*98 
nahezu 38 kr.

3. Beispiel: Wie viel kostet 1 Meter, wenn 
1 Klafter 4 fl. 97 kr. kostet?

Antwort:
V* des KlafterpreifeS =  124 25, kr.
das lOfache des Viertels — 1242 50
2mal das Hundertfache \ — 12425 00

des Viertels 1 — 12425 00

der hundertste Theil der
Summe — 262.16 75 kr.

fo kostet 1 Meter unbedeutend mehr als 262 kr.
— 2 fl 62 kr. '

Hohlmaße für trockene Gegenstände.
III. Wie viel kostet 1 Hektoliter, wie viel 

1 Liter nach dem gegebenen Preise eine- Metzen? 
Regel: Zum Mehrpreise die Hälfte und ein

Achtel desselben addiert, gibt den HekloliterprÄ 
wovon der hundertste Theil der Literpreis ist.

1. Beispiel. Wie viel kostet 1 Hektoliter, v« 
viel 1 Liter, wenn 1 Metzen 4 fl. 53 kr. kostet-

Antwort:
der Metzeupreiö =  453 kr.
die Hälfte — 226Vs
das Achtel — 566/g

fo kostet 1 Hektoliter 736Vs kr. — 7 fl.
36]/8 kr. und 1 Liier V%, nahezu 7% fr.

2. Beispiel: Wie viel kostet 1 Hektoliter, W 
viel 1 Liter, wenn 1 Metzen 77 kr. kostet.

Antwort:
der Metzenpreis =  77 kr.
die Hälfte =  38Vs
das Achtel — 9r,/8

so kostet ein Hektoliter 12b'/s kr- =  1 fl\
25 V8 und 1 Liter unbedeutend mehr als ,*

=  VU  kr-
IV. Wie viel kostet 1 Liter «ach dm gegebene» 

Preise eines großen MaßelS (1 Vs» ' r 
» .«d : Zum d°Idl» « M y  £  

i)unbttlfttn I t . I I  M gan|tn W ill« ,w r l ' ! 
den LiterpreiS.



Bkilagt zum „vaibacher Tagblatt" Nr. 137 vom 19, Juni 1875.
Don Carlos die General Junten von Biscaya ein, 
gibt seinem Sohne den Titel eines Prinzen und 
das Prädicat „erlaucht" und verleiht ihm den von 
Don Alfonfo selber noch immer getragenen Namen 
Prinz von Asturien". Damit nur ja bei diesem 

Gaukelpiel, das man die spanische Komödie nennen 
könnte, nichts fehle, unterz-ichnet Don Carlos stolz: 

c>ch, der König."
In  einem Briefe der „Allgemeinen Zeitung" 

aus San Sebastian wird gemeldet: „Im  carlisti- 
slden Lager geht es hoch her. Die ö fte r reich i> 
sch e Aristokratie hat seit einiger Zeit bedeutende 
Summen zur Hebung der Bewegung geschickt." 
Die Hebung carlistischer NothstSnde steht also den 
!dlen Gebern näher als diejenige heimatlicher Noth- 
stände. Ein seltsamer Patriotismus!
' Von den C a r l i |i c ii erzählt man in Gerona 
,ine neue Schandthat. Sie sollen in San Fellin de 
Ranelea eine Frau erschossen haben, weil sie bei ihr 
-inen Brief ihres Sohnes fanden, worin es hicp, 
d-e Carlisten seien unzufrieden und desorganisiert, 
m,: ihrem Einmarsch in Carmena (Aragon) haben 

fJen Streiter für Gott und Legitimität geplün­
dert nnd alles, was nicht niet- und nagelfest war, 
m.« den Häusern fortgeschleppt.

Das ofsiciöse „Journal de St. PeterSbourg
rieht  « n  d a ß  d e r  V a t i c a u  d e r  r u s s i s c h e n

gesteht ein, mit mebl. flUtem Willen
B r u n g  g e g e n w ä r t ig  mit mehr «utem 
^  g e g e n k o m m e  und sich daraus eine wech,el>ettt 

in dem Gange der beiderseits 
Minden Geschäfte entwickelt habe. Aber

s, « c a e n d e n  Principien sei fein J o t a  geändert.
£«.« V  fei. b.6 bi*W "=t. 

• ««f beiden Seiten mit emer Rücksicht ange
L " , ° w.rd-n. Mich- vicleSchwicrigkrilcn b-,

Zur Tagesgeschichte.
m ü b m ° s c h i n ° " .  Nachdem focbc. erft der außer- 

. firfo lfl bekannt mürbe, welchen die Singer Ma.ru-

s « ,« 2  Co. «n ihren letztjährige» ®er!«„fen erzielte, hat

m  s -b n - bL nS :
Ernennung zu Hofliese 
wieder zwei neue AuS- 

den Ende M ai statt.rantm des Königs

gefundenen Au st Nähmaschinm-AuSstellern allein die

höchsten zur Verthe.luug g   ^  ir,rpr gj}fl?4 i.

Medaillen für die

,„h SeiNunaSsähigkeit wegen überall den Var- 
(Eonftruction u ^  mQ6gt6enbe8 System dieser im

rang einiiehme Werlstatt kaum noch einbehr-
HauShalle wie u > F, bcl, „ „ „  der

L je p e n ie n  verschiedenen Maschinen für den
©iltget <40. ”  roetblid)e Zwecke fand aus der

Dltrt.ntli.it m.» 
* ® (,iirn8 des MiiliftkiS u. Friebe»-

jtiifhiner 
neuen

b-tfelbtn äußerte

1 Beispiel: Wie 
1 „ , * «  M-S-l 83 ft. >•[«!?

wenn

=  41'/,
A n t w o r t :

M I =

—  4V 5
0 83

tr.

Local- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( y  u ch b r u if e r j  u b i l  ä u m.) Herr Mathias 

K a d e r Z a v e k ,  Drucker in der Blasnik'schen Offizin, 
feiert am 27. t. M. den fünfzigsten Jahrestag seiner Wirk­
samkeit auf dem Gebiete der edlen Kunst Gutenbergs. Seine 
zahlreichen Freunde und Fachgenossen Haben beschlossen, Len 
denkwürdigen Tag ihres Collegen festlich zu begehen und 
zu diesem Ende ein eigenes Comitö gewählt, welches sich 
mit der Anordnung einer entsprechenden Feier zu befassen 
Haben wirb. Dem Vernehmen nach findet die Feier in den 
festlich geschmückten (Sartenlocalitäten des Gasthauses zum 
„goldenen Stern" statt und haben der Männerchor des 
dramatischen Vereins, sowie die hiesige Regimentskapelle 
ihre Mitwirkung bereits zugesagt. Kapellmeister Schinzl 
komponierte außerdem zu Ehren des Jubilanten einen 
„Gutenbergmarsch."

( S c h l u ß v e r h a n d l u n g  gegen  F r a n z  Ruß.) 
Die Geschworenen sprachen am 17. b. den Angeklagten der 
Veruntrenung nicht schuldig, aber des Verbrechens bes Be­
truges schuldig. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet ans 
z w e i  J a h r e  schweren Kerkers. Der Staatsanwalt 
Chainralh meldete gegen das Strafausmaß die Berufung 
an. (Die Details der Verhandlung müssen w ir wegen 
Raummangels aus die nächste Nummer verschieben.)

— ( D e r  „ E o m p a  ß.") Seit acht Jahren gibt Herr 
Gustav l ’eonharbt, Secretär der priv. österreichischen Na> 
tioualbank, ein rühmlichst bekannter volkswirlhschastlicher 
Pnblicist, ein Jahrbuch heraus, welches bern Bedürfnisse der 
Finanzmänner und Geschäftsleute nach einem commerciell- 
statistischett Orientierungswerke" bestens abhilft. Sein Com- 
paß oder „finanzielles Jahrbuch für Oesterreich-Ungarn" 
liegt unS in seinem achten Jahrgänge (1875) in 2 starken, 
nicht weniger als 1280 Druckseiten umfassenden Bänden, in 
olider und eleganter Ausstattung vor. Derselbe bietet wie 
eine Vorgänger eine vollständig originale und zuverlässige 
Darstellung der österr. -ung Werthpapiere und des ge* 
ammten wirtschaftlichen Associationswesens des Reiches, 
nnd darf auch insofern erhöhtes Interesse für sich in An- 
prnch nehmen, als dem neuesten Jahrgange die Aufgabe 

zufällt, für das ganze,,finanzielle Gebiet im einzelnen die 
Ergebnisse und Nachwirkungen der Speculationskrise von 
1873 zu verzeichnen. Das Werk, dem schon ob seiner Ge­
diegenheit bas Anerkennnngsdiplom der wiener Weitaus- 
tellung zutheil geworden, hat jeitbem noch an Unfang und 
Brauchbarkeit gewonnen, da es nicht nur im statistischen 
Theile die Daten bis zum Schlüsse des Jahres 1874 fort 
iihrt, sondern auch durch die wieder aufgenommenen Ka­

pitel „Offizielles Jahrbuch" und Gesetze und Vererb 
nungen eine übersichtliche und inslructive Skizze der

etzgebrrng auf dem Gebiete bes Finanz- und Credit 
weseus bietet, die gewiß dem Geschäftsmanns ebenso 
erwünscht is t, wie die Aufführung aller jener öffent­
lichen Organe, deren Wirksamkeit sich aus die Gebiete der 
Finanzen, des Handels, der Communicationen nnd der 
verschiedenen Börsen bezieht. Der vorliegende Jahrgang 
enthält aber auch ausführliche Nachweise über die Trans 
Port Unternehmungen, die Bau- und Jndnstriegesellschasten, 
für welche jeder dem Herausgeber nur Dank wissen wird. 
Endlich bietet es die weitaus beste nnd vollständigste Uebcr 
ficht der Fonds- und Lotteriepapiere, der Banken und Credit 
Institute, der Sparkassen, Versicherungsanstalten, Verkehrs 
Unternehmungen und Jndustriegesellschasten, so daß es in 
dieser Beziehung kaum seines gleichen finden dürste. W ir 
können daher unseren Lesern den „Compaß" nur ans das 
wärmste empfehlen mit dem Bemerken, daß das Werk und 
der mäßige Preis von 5 fl. in Laibach durch die Buchhand- 
v. Kleinmayr & Bamberg zu beziehen ist.

so kostet 1 LÜer 4!)'10
nahezu 43‘/4 

Wie viel kostet 1 
1 fl. 80 kr. kostet?

2. Beispiel.
1 großes Maßcl

Antwor t : _

^ S S S s r ! 5

kr.
Liier, wenn

9;) 
1.80 
1 80

kr.

so kostet 1 Liter 93 70
=  93 °/i« kr.

(Schluß folgt )

GemeinderathssllM g
am 18. Juni.

Vorsitzender: Bürgermeister Laschan.  Anwesend: 20 
Gcineinderäthe.

Der Vorsitzende macht SDiittheiluiig über eine schon 
früher bewilligte, aber jetzt erst zur Auszahlung gekommene 
größere Schottecliefeuitig; ferner, daß die eventuell Borge 
schrieben gewesene Gebühr für den Vertrag mit der Handels 
bank betreffs des Lotlerie-AnleheiiS abgeschrieben wnrbe; end 
lich von ber Einladung der RohrschützetigeseÖfct'aft zu dem 
atu 20. C. M . $11 Ehren des LandeSpräfiventen stattfinden- 
bett Festschieße». I n  die PserdeassenticruugS - Commission 
werden die Herren Arthur Mühletsen nnd Johann Uta 
mann als Mitglieder gewählt.

G.-R. F. Kees bac her  interpelliert wegen der Bau- 
liitie eines Neubaues in der Tirnau. Der Vorsitzende sagt 
die Beantwortung für die nächste Sitzung zu.

Sohin wird zur eigentlichen Tagesordnung über­
gegangen.

V o r t r ä g e  de r  S c h u l f e c t i o n .
G.-R. Dr. S c h a f f e r  referiert über den Stand der 

schiilbesuchenden und der schulpflichtigen Kinder in der 
Stadt Laibach im Schuljahre 1874/75. Von der Gesammt- 
zabt der schulpflichtigen Knaben per 1330 besuchen lediglich 
22 kranke, 3 nicht auffindbare und 3 noch nicht bildungs­
fähige keine Schule, alle übrigen genießen den Unterricht in 
den verfchiedenen öffentlichen oder Privatlehranstalten. Mäd- 
»en sind 1286 schulpflichtig, wovon 15 krank, 3 nicht auf- 
findbar, 1 noch nicht bildungsfähig, alle anderen besuchen 
öffentliche ober private Schulen.

Derselbe referiert ferner über die in Vorschlag gebrachte 
ßreierung einer Unterlehrers- und einer Aushilfslehrersstelle 
au der zweiten flädt. Volksschule und beantragt, einstweilen 
lediglich die bestehende Aushilsslehrersstelle in die eines 
Unterlehrers zu verwandeln, mit der Ausschreibung der 
erstem aber vorläufig nicht vorzugehen. — Wird ange­
nommen.

Derselbe referiert fohin über die Dotierung der Be- 
zirkslehrerbibliothek nnd beantragt hiezu einen Jahresbei­
trag von 20 fl. in das Volksfchulfonds-Präliminare einzu­
stellen. — Wird zum Beschlüsse erhoben. *

Derselbe referiert auch über die Creieruug einer Schul- 
dienerstelle bei der zweiten stadt. Volksschule und bringt in 
Antrag, zunächst eine pauschalweise Abmachung bezüglich 
der Reinigung, Beheizung rc mit dem Director anzustreben, 
wenn aber eine solche nicht zustande tarne, die Schul 
dienersteöe nicht als eine feste Anstellung, sondern m ir mit 
einer Jahresremuneration per 150 fl. nebst freier Wohnung 
und Beheizung auszufchreiben. Bei der Abstimmung wer­
den diese Anträge mit der vom G.-R. B ü r g e r  bean­
tragten Abänderung: bei der eventuellen Ausschreibung die 
Jahresremuneration mit 200 fl. anzufetzen — zum Bes­
chlüsse erhoben.

G.-R. D r. Schasser  referiert schließlich über die An« 
chaffung von Lehrmitteln für die Oberrealfchule, die E in ­
richtung ihres Tnrnlocales und die Erhöhung der Jahres­
dotation.

Den diesbezüglichen längeren Auseinandersetzungen des 
Referenten entnehmen wir nur kurz folgendes:

Die Angelegenheit der Anschaffung neuer Lehrmittel 
iir die Oberrealfchule ist schon lange in der Schwebe. Nach­

dem aber nach mehrfachen Verhandlungen nnd wiederholten 
Aufforderungen des Landesfchulrathes vonfeite der Eon- 
currenz (Laiidesausfchuß und Gemeinde) die erforderlichen 
Mittel nicht flüssig gemacht wurden, glaubte sich der SnttbeS- 
chulrath veranlaßt felbft vorzugehen und bestimmte die lau­
enden Einkünfte des Realschutfondes für diesen Zweck I n  
formeller Beziehung liegt nun allerdings hierin ein Eingriff 
in die Rechte der Cvncurrenz, welche je die Einnahmen des 
Realfchulfonds zu beziehen und selbst die für die Oberreal- 
chule erforderlichen M ittel flüssig zu machen hat. Nachdem 
»bet Landesansschnß und Magistrat sich mit dem vom Landes» 
chulrathe vorgeschlagene» Modus nachträglich einverstanden 
erklärten, letzterer auch für die Zukunft eine Rechtsverwah- 
rung abgab, so dürfte es sich in der That empfehlen auf 
die vorgekommenen formalen Bedenken nicht weiter einzu­
gehen. I n  meritorifcher Beziehung aber waltet ein Anstand 
nicht ob. Die Lehrmittel der Oberrealfchule find unzureichend 
und es ist unvermeidlich, außer der Jahresdotation zu deren 
Completierung noch einen außerordentlichen Zus Luß zu be­
willigen, der aus drei Jahre vertheilt werden soll. Desgleichen 
kann die Einrichtung des Turnsaales ohne Gefahr für den 
Unterricht nicht länger verzögert werden. Die laufende 
Jahresdotation endlich anbelattgenb, betrug dieselbe bisher 
900 st. und soll lilnftig selbe auf 1550 fl., wovon die Hälfte 
die Gemeinde zu tragen hätte, erhöht werden. M it Rücksicht 
aus die so sehr gesteigerten Ansprüche des Unterrichts, den 
vermehrten Umfang der Anstalt und die Dotation verwandter 
Anstalten scheint auch diese Erhöhung kaum zu vermeiden. 

Schließlich stellt der Referent folgende Anträge:
1. Die Zustimmung des Magistrats zur ansnahmS- 

weisen Anschaffung der ersten Serie von Lehrmitteln unter 
Inanspruchnahme der laufenden Einnahmen des Realfchnl- 
fondes im Maximal-Kostenanfwande von 1500 fl. wird ge­
nehmigt ; 2. die Gemeindevertretung wahrt sich das Recht 
der Mitwirkung bei Prüfung des ferneren Erfordernisses und 
die Selbstbestimmung bei Ausbringung der nöthigen M itte l; 
3. dieselbe stimmt zu, daß der Turnsaal schon in tiefem 
Jahre mit den erforderlichen Apparaten versehen werde, sie 
erwartet daher die Vorlage des Kostenilberfchlages und wird 
nach dessen Prüfung ihre endgiltige Genehmigung ab­
geben: 4. die bisherige Dotation jährlicher 900 ft. für die 
Oberrealfchule wird auf den Betrag von 1550 fl , dessen 
Hälfte die Gemeinde zu zahlen haben wird, erhöht; 5. die 
Beschlüsse ad 2, 3 und 4 sind dem h. Landesansschusse al8 
Mitconcnrrenten mit dem Ersuchen zu dessen Beitritte mit« 
gutheilen.

Bei der erfolgenden Abstimmung werden sämmtliche 
Anträge angenommen.

V o r t r a g  de r  B a u s e c t i o n .

G.-R. L a ß n i k  referiert über den von Joh. Tfchesno- 
vor gestellten Besitzanspruch ans ein städtisches Terrain und 
über das Gesuch desselben um Modification eines Magistrats- 
erteuntnisfeS betreffs eines Schnpsenbanes und beantragt in



erflerer Richtunq die Weisung auf den Rechtsweg, in der 
ändern die Bestätigung des mag. Erkenntnisses. — Wird 
angenommen.

Bericht der Finanzsection.
G.-R. L e s k o v i c referiert über eine anfragende Zu­

schrift des prager Bankvereins wegen des Lotterie Anlehens, 
die zur Kenntnis genommen wird.

B e r i c h t e  de r  P o l i z e i s e c t i o » .
G.-R. Dr. S t e i n e r  referiert über drei Uebcrtre- 

tnngen der Straßenpolizeioorschriften und beantragt einmal 
die Strasuachsuiit im Wnademvege, in de» beiden anderen 
Fallen die Abweisung der bezüglichen Recurse.

(Schlug folgt.)

Wittenlng.
L a i b a c h ,  19. Juni.

Seit gestern trübe, regnerisch, sehr schwül, schwacher 
SW . W ä r m e :  morgens 6 Ulir +  171°, nachmittags 
2 Uhr +  22-4“ C. (1874 f  26'8"; 1873 +  18 0“ C.) 
B a r o m e t e r  735 12 Millimeter. Das gestrige -ZagcSmtttcl 
bei Wämie +  21 0» um 2-5° über dem Normale; der 
gestrige Niederschlag 210 Millimeter, fliegen.

Angekmllnlcne Fremde
am 19. Juni.

Hotel Ttaöl L  ien. Pokorny und Kappcl, Kaufleute; Lö 
wiuger und Tschelige, Reisende, Wien. — Borgbi, Äfui., 
und' Petritsch, Triest. — Obereigner, Schnceberg. — 
Bellak, Reisender, Leipzig. — Bos, Ingenieur, Hrasliüg 
— Bacher, Kfm., Sissek.

Hotel VIcfont. Schmidt fammt Familie, Florenz. — Cu 
della, Brünn.

Kaiser von Lesterreich. Krauß, Wien. — Mandelc, Sagor.
Molircn. Reinold und Bccham, Gmünd. — Dostner j 

Gemalin und Werhontz, Weinhändler, Wien.

Verstorbene.
D e n  17. ;1 u u i Josef Slivnik, HaiidlnngScommis- 

sohn, 8 I . ,  Stadt Nr. 252 und Franz Klemens, Glas- 
händlerssohn, Gl/4 I . ,  Gradischavorstadt Nr. 12, beide an 
Herzlähmung. — Johanna Jvaw, Arbeiterskind, 7 Wochen, 
S t. Petersvocstadt Nr. 38, Fraisen

D e n  18. I  n n i. Franz Ziegler, k. k. Ingenieurs 
kind, */, Stunde, nothgetanft, Gradischavorstadt 4ir. 24. — 
Maria Harifch, bürgerl. Tapezierers- »nd Möbelhändlers 
qattitt, 35 I , Kapnziuervorstadt Nr. 8, Lnngcntäl'inulig
—  Johann TomSic, Arbeiter, 54 I . ,  Civilfpital, Brust 
wasferjucht.

Trifgraphilchcr Li».-;bericht 
am 19. Juni.

Papier-Rente 70'20 — Silber-Rente 74 30 — 18tii;tt 
Staats-Anlekien 112- Baukaciien 965.— Credit 220.75
— London 11145 — Silber 10160. — K. k. Münz 
vuratrn 5 2 5 '/,.— 20-Francs Stücke 8 '89.— 100 Reichs 
mark 54'45.

Itegvnröekc mit Kn putze von I I  fl. au fw ärts .

China-Siller
Garantie fü r I lua Qualität m it 161öth. Sil­

berdecke 
a u f im m e rw ä h re n d e  D au e r.

Fahriksniederlage für Steiermark, Kärnten 
und Krain von

CONRAETZ & REUTER in Wien.
Billigster und bester Ersatz des kostspie­

ligen Silbers.
11. kr. ' fl. kr.

6 Esslöffel 8 — j 1 Suppenscliüpfer 4 80 
6 Essgabeln 7 — 6 Messerrastel 5 — 
6 Tafelmesser 7 — 1 Ragoutlüffel 3 50 
6 Kaffeelöffel 4 — f l  Paar Salatbe- 
6 Dessertlöffel l> — f stecke 5 — 
6 „  gabeln 6 25 1 l ’aar Tranchir-
6 „ mcsser„ 5 25 bestecke 6 —
1 Milchscböpfer 2 20 6 Mokkalöffel 3 25 

A llo anderen Gegenstände, sowol in 
Chinasilber als in Alpacca, fü r den

ikusfmft, tßoicf&epjjcr & djicflnurmils
zum Originalfabrikspreis laut Preisblatt, 
welches auf Verlangen gratis und franco 
zugesandt wird. Jeder briefliche Auftrag 
w ird sogleich gegen Postuaclmahme aus­

geführt von (347) 12—4

Franz Plentl’s S iie
5 Herrcngasse (> l ' i iZ  Ilerreugasse 5.

^Neueste »rl^lpuplere und Moiiogriuiimi1.

The Singer M anufacturing Co.,
grösste

menfabrik der
erzielte im vorigen Jahre wieder den

höchsten Umsatz,
k :

indem sie

Cx. N e i d l i n g e r
A l l e i n i g e  A d r e s s e  d e r

G e n e r a l - A g e n tu r  f ü r  d ie  k. k.Staaten

16 Kärnthnerstrasse 16 Wien

UTai li ui si pc li i n eil
verkaufte.

Die officielle Statistik gibt darüber folgenden Ausweis. 
1874 verkauften:

The Singer Manufacturing Co. 
The Wheeler & Wilson Mfg. Co. 
The Domestic Sewing M. Co. . .
The Weed S. M. Co.......................
The Remington Empire 8. M. Co. 
The Wilson S. M Co. .
The Gold Medal S. M. Co. . . . 
The Wflcox und Gibbs S. M. Co.

241,67? Maschinen, 
92,827
2-4700 „
20,495 „
17,608 
17,525 
15,214 
13.710

The American B. II . S. M. Co. 
The V ictor 8. M Co. . •. . 
The Florence S. M. Co. . .
The Secor S. M. Co..................
J. E. Braunsdorf & Co, Aetna 
The Bertram &  Fantom 8 M. Co. 
The Mc’Kay 8 M. Association 
The Keystone S. M. Co.

13,529 Maschinen,
6292
5517
4541
1866
250 „
128 
37WA. UHU w. ata. »   - J  —

E s h a t danach  d ie  S in g e r M a n u fa c tu r in g  Co. w ie d e r, w ie  in  1873, a lle in  eine Zu­
nahm e ih re r  V e rk ä u fe  a u fz u w e is e n , d ie  nahezu  d ie  H ä lfte  d e r G e sa m m tfa b rica tio n  A m erika 's 
ausm achen und fü r die Güte und B e lie b th e it dieses Fabrikates e in  u n w id e r le g lic h e s  Z eugn is  geben.

The Singer Manufacturing Co.
Wien, Kärntnerring 4.

H  a u p t  - 2xT i e d e r l a g f tö.r  H r a i n  " b e i

Franz Detter in Laibach. (414 3 - 1

Welt-

*

M M '
Ausstellung

F r is c h e  V i i l im ig ;
der

e n th ä lt im n iinern lise lien Itcs tand lho ilcn

in 1 Pfund L J12 Loth  oder  70*80 wionor Uran :

Schwefelsäure Magnesia  

SchwofeUaurcs  Natron 

Schwefelsäure« Kali  

Clornatrinin  . . . .

159-S17

111071

11 0 7

12 1)72

1873 Wien.
(167) 75-44

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle.
l>ieses M inera lw asser , welchen im Labora tor ium ilei künig l . ungar.  U n ivers i tä t  sowie durch  berfihmte in-  und ausländische 

Profesttoren chemisch  genau u n te r su c h t  wurde,

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral- 
Bitterwasser

wird  von D r .  W a l l a ,  P r im ararz t  zu St. Kochufl, und von D r.  
F r c n r o i s z ,  o f n e r  S tudt-O berphysicus, mit ganz besonderni tir- 

to lg  angow ende t :
1. hoi  V nterleibskranlcheiten, nem lich  Leber- nml Milzanschop- 

pungon, Hämorrhoidalleiden. Stt ih lverhallung;
2. bei chronischem  M agen-  und Par inkata rrh ,  Gclbsuch t;
3. bei L i rcu lu t ionsstßrungen, Athmungwbe«ch werden, namentlich 

wenn selbe C'ongostiouon nach v e rs c h ie d en e n  Organen be­
wirken : .

1. bei Gicht ,  um  die Aus- und  A b s o n d e r u n g » - T h a t i g k e i t  und 
h ie m it  den  Stoffwechsel  zu besch leun igen ;

5. bei ch ron ischen  ll au tausbchl&gen, leichteren, u raden  von 
S krophu lose ;  

f». bei fe t t ige r  E n ta r tu n g  des H e rz e n s ;
7. gegen F e t tannam m lung  f lhe r im upi:
8. bei E rkrankungen  der  w eib l ichen Sex i.Uorgane.

Tn Anbetracht,  das« diePOH ausgezeichne te  M inera lw asser  wegen «einem unflber tref ti ieheu  Kfichthuino an schwofelsajrer
M ag n es ia  ( lt it tersalz )  bi« honte  alle in -  und aus ländischen Iti tte rw.l sser  weit ftbortritft, kann es einem leiden lou und nilfesacnon- 
don Publicum beuten* a n d  gew issenhaf t  em pfoh len  werden.

l l n u p t d e p o t  Die B r u n n e n - Verwaltung
liei den Eigentliflmern Gebrüder Loser der l t ä k ö c z y - Quelle

in  B udapest und T r ie s t. be i O fen.
lianvtnicticrliijre für «Ins lironliiml lira in  bei Herrn Pvter Lassnik in Laibach.

Sonst zu Imbon bei >>»„ Herren : J a k o b  S c h o b e r ,  M i c h a e l  K a  i t n o r  und  P o h l  & S u j , p a u  iu 1-albaoh i r r .  D o l l e n »  im 
C a r l  ß c h n u u i f t -  in K ra in b u rg ;  F r a n z  P n u a o r  in R e i f n i z ; J u l .  P l a u t z  und B a u m b a o h ' t c h e  A p o th e k e  in i i u i ,  v o h k m  

B n r t h o l m o  in ( io tU cheo  ; E n g .  M a y r  in W ip p a c h ; J .  K e n d a  in K n d o l f s w e r th ; A d o l f  J a h n ,  A p o th e k e r  n  s i e  n.

K ohlensanren  N a t r o n .................................................................  4*496

K ohlensaurer  K a l k ...................................

Eisenoxyd und  T h o n o r d o ........................

K i e s e l s ä u r e .....................................................

F re ie  und hnlbgobundeno KohlensAuro

8 807 

0 051

0-008

1 0 6

300*335

\



das Neueste und Greselimaekvollste in

Herren- und Damen-Cravaten, Lavaliers, Kragen. Man­
schetten, Beinkleidern, Gesundheitsjacken und Hosen, 
Socken und Strümpfen, Sommerhandschuhen, Hemdein­

sätzen, Schwimmhosen etc. etc.
garantiert für guten Stoff wie solide Arbeit und versichert billigste und schnellste Bedienung.

Sollte es jedoch Vorkommen, dass eines meiner p. t. Kunden unter Lagerwitsche in Fagon oder Grösse nichts convenie- 

*endes finden sollte, so diene, dass ich in der Lago bin, binnen wenigen Tagen Gewünschtes genau nach Angabe anzufertigen.

Auch halte ich ein grosses Lager von Ilcm dstotfen aller A rt, wie z. B. Shirting, Chiffon, Leinen, feinste farbige 
^ercalins, Oxfordstoffe etc., und bin gerne bereit, Stoffmuster franco und gratis einzusenden.

Hochachtend

C. J. Hamann.

N o d e g e Z c h K

„zur Katze“ am H auptplatz
empfiehlt sein grosses Lager von

Herren-Hemden (eigenes Erzeugnis)
welche in jeder gangbaren Grösse, Farbe und Qualität stets vorräthig sind, ferner

(366) 10-4

Jene auswärtigen p. t. Kunden, 
die in Wilsche oder Cravatten Bedarf 
haben und diese in einer gewissen 
iagon  ausgeführt wünschen, ersuche 
nach den im Tableaux vorkommen­
den Nr. anzugeben, wo daun, wenn 
nicht das gleiche doch ähnlichste 
gesandt wird.



Cin überspieltes Pianoforte
ist billig zu verkaufen S t. Petersvorstadt Nr. 149. (404) 3-2

Die Hauptniederlage für Kram
der

ttt

befindet sich zu Laibach

am alten Markt N r. 15
(f. k. Tabak-Hauptverlag).

Preis:
pr. Zvll-Ztr. ab obiger Niederlage 1 fl. — kr. öst. Währ. 
„  „  „  Bahn Laibach — „  95 „ _ „

Alle Bestellungen für directen Bezug von Tüffer werden 
daselbst entgegengenommen, Muster auf Verlangen zugestellt 
und Auskunft bereitwilligst ertheilt. (212—6)

1. Juli evlT  Ziehung
der wiener Cornrnunal - Anlehens - Prämienlose:

W i e n e r  t o s e .
Diese Lose haben jährlich 4 Ziehungen

mit Haupt- 200,000 fl. 200,000 fi. rc. 
trrffern von 200,000 fl. 200,000 fl. rr.
Original-Lose genau nach Tageskurs und auf 12 Mo­

natsraten ü 10 fl.

F r o n *  S 98™  1. Juli, A -  200,0008.
jetzt noch it 2 fl. 50 fr. und Stempel.

I W t f c f j l t iß e  der 1  E. prio .  w iener  J jnw lefsßanf? ,
vorm. Job. C. S othen, Graben 13. 

Promeffen, von obiger Wechselstube ausgefertigt, 
sind auch zu beziehen durch:

.loh. W utscher, Ed. Jetsclimireck
in  Laibach. (386) 6—5

xnnunxnxmxnxxuu*
5  W M " Prämiert ~9 f  *

38.cn 1873
Anerk.-Diplom

Lissabon 1873
bronzene Medaille.

fllarfciffc 1874
silberne Medaille.

J. ijafitcrs Zahnpulver 
Odontosmegma,

frei von mechanisch abreibenden Stoffen und 
chemischen Aetzmitteln.

Es hat die Eigenschaft, die freien Säuren, 
die Haupturfache der Caries. zu neutralisieren, 
durch den Gehalt von ätberi'fchen Oelen wirkt es 
auf die Schleimhaut der Mundhöhle belebend und 
erfrischend.
Zu beziehen beim Erzenger I .  Hafner, Zahn­

arzt in Agram.
0 * “ Preis per Tchachtel 1 fl. ii. W.

Jeder Schachtel liegt eine Schutzmarke bei. 
Bei Abnahme von zwei Schachteln mittelst 

Postanweisung oder Postnachnahme wird es franco

W o bekommt man den besten weißen 
Kaffee? m 5- 3

Bei Oswald Caf6 Casino!
E

p i l e p s i e
(Fallsucht) he ilt brieflich der Specialarzt Dr. Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 (früher Berlin.) — E rfo lge 

nach Hunderten. (301) 1 8 -6

Bei Josef Karinger
Niederlage

der

Apparate )ur Selbjteyeugung
von Todatvasser, Gas-Liniiinaden und anderen mta­
rierenden Getränten

fitr 1 — 1 */» -  2 — 3 '!t  Liter
circa = 4 — 1 — 1 */* — 27* Maß

per Stück fl. 10 50, 12 — , 13 50, 15 —, nebst FT-
lungen. (253) 13

Gedenktafel
über die am 21. J u n i  
1875 stattfindenden Lici- 

tationen.

1. Feilb., Murnik'sche Real, 
ad Kreuz, BG. Egg. —
2. Feilb., Tercel'sche Real., 
HruZe, BG. Kraiuburg. —
3. Feilb., Vilar'sche Real., 
Pudob, BG. Laas.

A m  2 2. I u u i .
1. Feilb., Morel'sche Real., 

OberkoZana, BG. Adelsberg.
— 3. Feilb., Stepec'scheReal., 
Kremenjek, BG. Littai. — 
3. Feilb., Zupane'sche Real., 
Brezovo, BG. Littai. — 
3. Feilb., Kobe'sche Real., 
Schweinberg, BG. Tscher- 
nembl. — 3. Feilb., Wenz'sche 
Real., Podklauz. BG. Tscher- 
nembl. — 2. Feilb., Miklau» 
iic ’jche Real., Sernovc, BG. 
Möttling. — 2. Feilb., Ge­
meinde Gaberce'sche Real, ad 
Senosetsch, BG. Senosetsch.

A m  2 3. J u n i .
2. Feilb., Zvonkovic'sche 

Real., Brod, BG. Möttling.
— 3. Feilb., Zalar'schc An­
kaufsrechte, Brunndorf, BG. 
Laibach. — 1. Feilb., Stra- 
Zisar'sche Real, PadeZ, BG. 
Oberlaibach.

Kanillchm
der größten 9ta(e, sorgfältigst 
gezüchtet, offeriert zu billigen 
Preisen

Klagenfurt
die erste lmratner ü o n in - 

<fien- (£apin~) Zückiterei
des (400) 3-3

J o s e f  G r a s s ,
Kassier der kärntner Land- 

wirthschafts-Gesellschaft.

Wiener Weltausstellung 1873 Verdienstmedaille.

Niederlage

der k. k.

von

I t o s e i i b a u i i i  &  P c r e l i s
hei

A. J. Fischer
Laibach, Kundschaftsplatz Nr. 222.

Verkauf zu Fabrikspreisen. 
Preisrourantc auf Verlangen gratis.

g M "  Für schöne und gute Ware 
"wird garantiert.. (419) 6—1

»ui»

Eine

Bcuchlrnswerlh!
medi;.-popiilare Erörterung her Heilkräfte und Wirkungen 

echten

W ü t i e l m ’3
!

isntiarthritischen antirheumatischen

1 8  B  b i  1 1* e  i  i b  8  s  i b  i i  %  s  -  T  l i  e c  $

durch Itzatskichliche Beweise därgestellt.
Nur die vielen Beweise von der eminenten Wirksamkeit obgenannten 

Thees in gichtischeu nnd rheumatischen Leiden, sowie die b e ifä l l ig e  Ausnahme und 
Anwendung von vielen rationellen Aerzten veranlagten uns, hier diesem wich­
tigen Agens das Wort zu reden. Groß ist die Zahl derjenigen, die jährlich die 
Schwefelbäder besuchen, um daselbst Milderung oder Befreiung ihrer gicktifchen 
oder rheumatischen Leiden zu finden, und wirklich wie nengefchaffen Heimkehr m. 
Doppelt schmerzlich muß es also denjenigen sein, die entweder beschränkte Ber- 
mögensnmflände oder Unmöglichkeit, sich von ihrem Berufe, von ihren Angehö­
rigen zu trennen, davon ausschließen, an dieser Heilkraft der Mutter Natur Theil 
zu nehmen; sie sind zu immerwährenden Leiden verdammt. I n  diesem Falle 
ist es nun, wo dieser Thee als Heilbringer sich bewährt und deshalb von hoch* 
ziischätzeudem Werlhe ist. Dieser Thee hat eine specifische Wirkung auf den Urin, 
den Schweiß und das B lnt des KraVken, welche Beobachtung wir durch chemische 
Untersuchung sowohl des Urins als auch des Schweißes machten, und k a n n  jeder 
an Gicht und Rheumatismus Leidende, der diesen Thee gebraucht, die au ffa lle n d e  
Veränderung, zumal im Urine «welcher sich schon nach wenigen Tagen immer 
mehr und mehr trübt und endlich einen Bodensatz zeigt, in welchem die ano­
malen ausgeführten reizenden Stoffe enthalten sind) selbst beobachten, wobei ^  
zugleich die Freude erleben wird, fein Leiden sich täglich vermindern und tm .u a )  
ganz verschwinden zu sehen. . j .

Ebenso bringt dieser Thee (vor dem Schlafengehen genoffen) ein Prickeln 
auf der Haut und eine sehr mäßige Transpiration der Haut hervor, welche den 
Leidenden stets eine große Erleichterung verschafft. _

Der Genuß dieses Tbees ifl keineswegs unangenehm, et belästigt 
Verdauung und befördert sogar bei manchen Individuen die Leibesöffnunz. Si® 
haben daher alle Ursache, diesen Thee als eine schätzenswerthe Bereicherung 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus und Blutreinigung zu bezeichnen.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Erfinder des 
antiarthrMschen autirhrumatischen Blutreiuignugs Thee. Blutreinigend 

gegen (tticht nnd Rheumatismus. .,  .
Wenn ich hier in die DeffcntlicMeit trete, so ist es deshalb, weil ich es 

zuerst als Pflicht anfehe, dem Herrn W i l h e l m ,  Apotheker in  Neunkrrchen, 
meinen innigsten Dank ausznsprechen für die Dienste, die mir dessen Blutrenu- 
gnngs-Thee in meinen schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, nat 

auch andere, die diesem gräßlichen liebe! anheimfallen, auf diesen trefflichen Th« 
aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die marternden Schmerzen, die 
ich durch volle drei Jahre bei jeder Witterungsveränderung in meinen Gliedern 
lit t, zu schildern und von denen mich weder Heilmittel noch der Gebranch d n  

Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ii) nua) 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein An.» »  
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen lan- 
gern Gebrauche obgenaunten Thees wurde ich v o n  meinen S c h m e r z e n  n ich t nur 
ganz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich schon sechs Wochen keinen 
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich »M 
fest überzeugt, daß jeder, der in  Ähnlichen Seiden feine Zuflucht zu diesem JEptf 
nimmt, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz W i l h e l m ,  so wie ich segnen 
wird. I n  vorzüglichster Hochachtung . t _  ...

Gräfin Budschin-Streitfeld, Oberstlieutenants-Eattin,
(95) 6—4 Wien, Wahringer Hauptstraße.

Vor Verfälschung und Täuschung wird gewarnt.
antiarthritische antirhenrnatische BlutreiiiigungS-
pr prflott mtprtiAtmtmfpfl W ilh o lff l S Qntiörtiftt*

Der echte W ilh e lm ’s  ........ ................ ..... ------- . ,
Thee ist nur zu beziehen aus der ersten internationalen W ilh e lm  s • 
tischen antirheumatischen Bl»trei»ig»iigs-Thee-Fabricativn in Jfeunnraje 
Wien oder in meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen.

( f i«  Packet, in  8 Gaben getheilt, nach Vorschrift d^^ztes^ere,ttt. 
fammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat I
und Packung 10 kr. «Tm —imi«. antl-

Z»r Bequemlichkeit deS p. t. PublicumS ist der in
a rtb r it is e b o  a n tlrb o u m a tis c lie  B lu trc in ig u n g s -T b e e  miA 3 ‘
L n i l m o J i :  V e lv r -  W b e lo  b e t  g : Jos.
Apotheker; K r a i n b n r g : K a rl S cliuunlg, Apotheker; E t l > *• > ( fef
9lt)othekt, F ranzK nuschcr,< ’n r lK r ls p c r ;  G ö r z : A. Franz f i bcrg;  P  
f u r t : C. C le m cn tsc liltsv li; M a r b u r g :  A lo is (luaadost. P _ ^
T rlb u o ; N nd o l fS w e r t h : Koni. K izzo li, «potheKt; » m a ^ .
F ürst ; W a r a S d i n : IN. A. H alte r, Apotheker. I

Druck von Jg . v. K le in m a h r tc geb. Bam berg. Verleger O t t v ma r  Bamber g . Für die Redactiou verantwortlich: F r anz  S p ita le r.


